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7 -runi . <WB .) Bis 10 Uhr

^ 317 Teilergebnisse aus allen
Lbenvs lagen Ausnahme von Koblenz

^ ^ vrr . Als gewählr-- gsir » » ^
hängige- e bayrische Volkspartei , 4- j Pnl>- _ .. U„ru f„T4, ball das
43  L Volkspartei . 41 Deutschnationale.
^ 1t ein hessischer Bauernbund , enr
darunter Dürgerpartei , 2 bayrische

* '" “ L ', tot  2 Seut » &itnnooetcm« ,

SSÄ » « • 2 ^
rischer Dauernbund.

Ca ^ ßblafr

Knzeigenpreis:

die sechsgespalkneP ^ ”stilt oder deren Raum kost«
S0Vfg., »mBekl- met°>ldle
petitzeiie S* Pfg- 2 <n ^ n-°
zeigen von auswärts kostel
die sechsgespaltene
zeile SS-pfa-, im B-k'.am».
teil die Petitzeilr öd P 'g-
VeiWiederholungen Babatk
daueranzeig. i.Wohnungs»
anzeiger nach Zeilenzahl.
Inserate rechtzeitig erdeten.
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.die Scharen , die nach den ErlebnNien oe
letzten Wahres Lei ? °x »lLen,°Ii - t>, .

,<> ossenbar «en-igt , auch » * £
Sozialdemokratie zusammen ^rM inibemi);
N sie » «m * W  w L--
Itatit nitjune &men , ei ab » ju »
Weil andere Kombinationen schwer oe
to feien, teste
die aite Kombination auch mit
Majorität sich wird entschlietzen in ss -
die Geschäfte vorlausig zu übernehmen.

Meinungen.
Bttlin , 7. Juni . (P,i ° .-T- l ., W - »-eu°

rÄS ^ rrösT . » ,» 1«1.: .heit und -oe  r ^ , .i ;tun i

find.
Die „Germania " stellt fest . daß das

2 e n t r u m an dem Rückgang der M >
fei Parteien  kaum ernstlich beteiligt er-
scheint Zn der Hauptsache seien die Par>
teifreunde im Lande fest zusammengeschlos¬
sen geblieben. Sie hbe alle Ursache, .
uolitischen Einsicht ihrer Anhänger sich zu
freuen deenn sie gebe dem Wirken der Par-
te Striemen ? «ewte im 3eUc.lt . t t «>
Demokratie erst den wirklichen tragfah !-

Boden,  den andere Parteien nach
?en Ergebnissen dieser Wahl nicht recht zu
finden vermochten. Diese Tragsahigke .r
könnte aber nicht dauernd überspannt we.
den.

2 " der »Deutschen Allgem Ztg ." wird

Rücktritt des Reichstabinetts.
Das Reichskabinett dürfte , wie die „Frkf-

fux  e n' “ 'Sas Kabinett würde dabei der > ^ Entwastnun ^ beauftragten
bei seiner Bildung getroffenen Vereinba - hatten bedauerlicherweise 3

^nun ? » «. «», .« * >- » » - » » | «nt * *™ * « £ **»£ L £ gt

DieVerminderung des Heeres
Die Auflösung gewaltsam erzwungen.
Berlin 7 Zuni . (Wolfs.) Am -̂ amstag

u, ® ? nS c' elt bMVeite Bataillon « «
Infanterieregiments 62 mit dem ersten
faMon des Reichswehrinfanterie 13 ver¬
bolzen werden. Die Maschimngeu^ -

kompanie dieses Bataillons (frühere 'Ma^
fchinengewehrkompanie Libauf

ebte  sich gewaltsam der Auflösung
unk kehrte ihre Maschinengewehre igegell
die ihre Auflösung fordernde B ĝ -
Da Verhandlungen nicht zum Z^ l , führten,
wurde die Auflösung g e w a l t s a m
zw u ngen.  Die mit der Durchführung

Lm 55» <SelüW»P»lUU «ertre .tet und

S ÄÄ F 'fSil  ÄS ’ Stin » «:"-fc « - »«mmärts “ Lehren für die Partei  zu öic  Mittelparteien SeIä -L (T
.mitikpi-nndentlich grosser Pro.

feuilles ' zur ' Verfügung zu stellen. Auch
darüber könne kein Zweifel bestehen, dass

Einberufung des Mrchstags
lo vctsch erfolgen werde , wie es technisch mög>
Uch sei. kenn die zur ' Zeit bestehende Un.
klarheit dränge nach rascher Losnng.

Vorbereitungen
einer Diktatur?

zufiettn ^ ein^ auherordentlich grosser Pr-

SrÄt ^ SS
sattelfeste Ueberzeugung von derNotwendig.
Lt des Sozialismus , nicht Erwägung der
volitifchen Demokratie trieb diese Wahte«
Massen der Partei der Sozialdemokratie zu.
tondern nur blindes Vertrauen in die Re . ,
lichkeit und Unbestechlichkeit der Partei . s

deshalb nichts Unerhörtes wenn ein
Teil dieser Wäher . von einer Enttaufchung
m die andere fallen und nun wi^ ur ^
neuen Stern nach Bethlehem suchten E.
Ist notwendig, dass die Sozialdemokratie sich
jber Ursachen und Wirkungen  d^
Wahlausfalles sich rücksichtslos klar wirr
«nd bleibt und dass die Partei erweise, >atz
jenes Vertrauen in die Rsdlich.e t der P>

- tei berechtigt war ^ und^hleiben ^ ird^ - ^

d kn Ex tr e 7e liege das . w° . die Lage
kennzeichne Der politische Wille des Vol¬
kes hänge von der Mittellinie ab aber er
ei g e f p alte  n . Es gebe zwei Seiten,

wege , von denen keiner für sich c J«
und daher werde die Politik versuchen !
sen den Wagen wieder auf einem Mittel
weg vorwärts zu bringen . Die beiden
Rechtsparteien würden selbst mttdnnZ -
t r u m voraussichtlich keine Mehrheit
bilden können. Ein Beitritt der Demo«
kraten  zu einer Rechtsgrupplerung er¬

scheine den Verhältnissen nach ausgeschlof
sen- Ebensowenig wie die Rechtsparteien
für sich würden voraussichtlich die ei ,
Linksparteien zusammen eineMaiorita
bilden können. Eine solche
theoretisch möglich, wenn das Zentrum stll
ru den beiden Linksparteien gesellen wurde.
Aber diese Kombination erscheine bei den
ieüiaen Agrarzuständen desZentrums durch
l 'L °7n» - -.tI« eint >« . Die Deutsche Voll-

und 6 Verwundete zu Verlagen,
Bataillon des Znfanterieregimeuts 62 ge
hörte bisher zur Besatzung der neutraten
Zone. Da nach den Forderungen der En
fente die dort stehenden Truppen bis «um
10 Zuni auf die Hälfte vermindert we .>
den müssen, mutzte in Ausführung der Be¬
stimmungen des Friedensvertrages dre Ausi
lösung erzwungen werden, dieser ub g
rein militärische Vorgang zeigt einerseits
wie sehr die deutsche Regierung bestre
ist die Bestimmungen des Friedensvertra.
ae's loyal auszuführen, andererseits abe-
auch, welche Schwierigkeiten blC  Entente
run des Heeres auf den ° on der Entente
vorgeschriebenen Stand mit sich brmgt.

Wie wir erfahre ", ist bereits vor den _

ttaüschk/ ' uv^ Die Frontbundsbewegung.
darüber erfolgt, daß entweder / me rem so- „ nster 7. Juni . (WB .), Wie ww
zialist'fcheRegierung gebildet mxb  o er,f ^ g^ tlicherSeite erfahren, ist die Front
das Wahlerg' bnis gar zu ungünstig , „ndsbeweaung  von den zuständigen
WÄ DCntur «ntet am » nt ««, ^« n » ‘ f J » “ Bestellen  Ichatl

SVSeitet . de. M-.«°°td-tt-t und i « . ; -„ /j/z . ,»mmenh°n,
ein Teil der E 'seubahuer uubedlygt e,ri solches Pk N häufigen Reisen verzögerten em
Ultimalum der Minderheit sofort dulch ' " « J ^ asstu unö  den Versuch, ihn zusattggaf jf 'cKiÄ
Ä, " »Ätenen fS - WJWJj fjjg

ss ^ ä st «“ »’®.. .,« «(,.»|
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Wie alt schätzen Sie ihn?" fragte Horn
wieder , und in seinen Äugen war ein

^ ^ Mitte dreihig ", gab sie gelassen zurück.
Mohnt er in der Klinik?" examinierre

Horn^ wieder . — Kurfürstendamm ."
Da sprang er auf . grub die Hände m die

> Jackett 'aschen und ging mit hastigen Schrli.
ten durchs Zimmer , trat dann in das Re

Lore lehnte sich in ihren Stuhl zuruck, ^ Euqemach zum Klavier und spielte irgend
zag hie Stirne hoch und tat einen tiefen . » 8 ^ SJ}JeIobie, Lore hatte ihm er
- imzug. t7unt nachgesehen. Hecht sah gedamkenver

„Ra ja , auch das will ich oersuchen, vor sich hin - nur die lebhafte Frau
Ihnen so bildlich mie möglich zu machen. stand auf und rief fröhlich:
— Zunächst hat er alle Anlagen einher - ^ ch ja , wir wollen ein wenig mustzie
«orragender Chirurg zu werden und konnte Sie eilte zu Horn an das Btavier
auch auf dem Gebiete der Geburtshilfe eine I - r»._ II’Aj. rvAiOrV» mölttt TI 11TI - ' ‘

„Kameraden".
Roman einer Frauenärztrn.

iz)  Bon Eva Schr öter - Holst.
Lop̂ nßUt 19  iS by  Grethlein ft Co.,G.m.b.H.,Leipi.

-„Run , und die Persönlichkeit Ihres
Ehefs , Lore, machen Sie uns mit dieser auch
noch näher bekannt", forderte er sie dann
auf

ein,i «e.
leben wollte" .

Ja ich wünschte, ich hätte ihm mehr auv>
wischen tönnen , wenisste «» -- « ^
LS ihn litt immer non un» JU »ettnn.
neu — dieses schwarze Schaf.

Sie mutzten nun doch beide buchen unv
traton Schulter an Schulter in den Salon,
wk Frau ^ Erne mit dem Referendar vier¬
händig spielte . —

Den Heimweg machte Lore ^ t Horn z -
summen er wohnte in Tharlotte «bur ^ Auch
er konnte nicht umhin , das . was sem ZN

55ktL,D - net ^ - 2 ' -L " bd"

Uüil)  UU| VU'V
Kapazität werden, wenn — nun —
sie fuhr sich mit der Hand über die Stirn -
— wenn er nicht eine zu ausgesprochene
Vorliebe für — die gesunde Frauenwelt
hätte ."

„Wie meinst du das ?" fragte
Erna naiv.

Horn aber fragte hastig : „Ist er nicht
»erheiratet ?"

Sie schüttelte den Kopf.
Das ist faul ", warf Rüger ein , das

Haupt wiegend, „und wenn Sie diese Be-
«bachtung schon nach so kurzer Zeit gemacht
haben , muh er wohl dieser Passion ziemlich
»ffen huldigen."

„Beobachtet weniger , Hecht, aber man
hört manchmal, was man gar nicht hören

Man scheint da im Hause weder un-

*ir er i r tä ’w  it;
und begann , die Roten hervorzusuchen. Lori ŝ l'jchkeit gefunden haben .der SreDertv .
und Rüger blieben noch im Speisezimmer b Achtung entgegenbringen können.Ö I «nnnormmmen. ein ^ ayr
sitzen

.'.Was haben Sie , Hecht?" fragte Lore.
Ach Gott . Teufelchen, ich hätte Zhnen

so gerne einen anderen Chef gewunlchi.
einen Menschen, an dem Sie , da Ihr
tot ist, einenHalt , eine Stutze , und vor allem
einen Kameraden gefunden hätten.

Lore sprang auf und stand im nächsten
Augenblick vor ihm. „Hecht, mein li^ er.
lieber Fritz , ich habe Euch doch hier , zu Euch
kann ich kommen, Zhr roerdet mir >chon ein
Stück Heimat ersetzen."

Ja Lore aber Vertrauen müssen S -.
haben - und . Teufelchen, wenn er sich mi
erlauben sollte, zu Ihnen anders zu sem.
als es sich gehört - dann — nun . Sie wü-
sen ja . — hier", und er zeigte auf einen

Ta Teufelchen, Sie denken an die S ».
gambriä an die Jünglinge . Lore , die durch
Tbren Geist erst zu Männern geworden
sinch'— d̂enken Sie doch mal nach,
denn da zwischen uns , der anders a s
begeisterter Verehrung an Ihnen hmg.

„Mein temperamentvoller Spitz uber¬
treibt wieder mal." Lore musste lächeln
über seine warmen Worte.

Rein das tue ich nicht. Keiner war
bei "- ausser diesem Scheusal - dem M
burger Vandalen , wissen Sie noch?

„Ob ich weih", nickte Lore.
Teufelchen, Sie haben uns — senken

Sie ' an uns - wenn der da Ihnen nicht ^ le
Hochachtung entgegen bringen so > ^ ^
nen geziemt." Sein Blick gmg die Strasse
herunter nach jener Richtung, und s
Fäuste ballten sich.

Lore lächelte weich. Hatte heute nrchl
schon einer sich erhoben, für ihre Ehre^einzu^
vrinaen sein Blut herzugeben.? Run vre-

6ie Mt (u4>te tasjm-

sönlichreir geiwnuen
und Achtung entgegenbringen tonnen.

Ich hatte mir vorgenommen , ein I Y
hier zu bleiben , Spitz , ich ^ vde das *
auch durchführen . Ich roeitz. 'dassnoch ^
werde von meinem Chef lernen ’^ Q-R , j . j.:et QU!h noch, oie ukmu-v -v - — ,
das ist mir schliesslich die Huuptsach tz norauellende Gefühl der Rührung zu unte
er mir so wenig sympathisch ist.wird sichn <h^ p^ ä ^ ^ ^ fl€lang  es ihr nicht ganz
ändern lassen, und was er '.ausser Angst. Spitz , er wird
Berufes treibt , ist mir gleichgültig . mir" nîcht"zu nahe kommen, es herrscht eine

„Run ja , -m Grunde genommen kan ^ ^ iseskälte zwischen uns . und die wird b^ä %"• I ;s .teÄ

fort mamptut , b er  , e,g re a u
" ,uM “ ** -

«in Blatt vor den Mund zu nehmen . >* Hecht, Iahnke , das
E »m»«.hi,ch ist t , mir, °° m er!t,n A «»en. s „L» « 4 ^ ^ TsuÄ - '
blick an nicht gewesen.

ich Sie kenne, ,eyeu . .

iS SIS tisS e, iwntii*
ÄÄSÄÄ
zu werden" . . .

Ja Spitz , es muss wohl auch solch«
Männer in der Welt geben - « cht n«
jene, die bis jetzt in meinem Leben gestan
den haben ."

sieben bleiben, iiiuii „y, »T,.f
eilen. Spitz, horch, da schlägt es zwölf . Au,
Wiedersehen!"

Sie winkte ein Auto heran ein feste
Händedruck, und sie sprang ^ den Wag ^
Horn stand mit abgezogenem Hut und gruv
noä>  einmal hinein - dann gmg er lang

- « W * « «y '"7  Ä
— und mit tiefem Seufzer sagte st

9
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Vertagung von Spa.
Selbst wenn die Reichstagswahlen eine

Mehrheit für die jetzige Kbal,?ionsreqftruna
ergeben hatten, wäre sofort nach den Wahlen
das innerlich zerspaltene Kabinet Müller nm-
gebildet und Herr Müller sicherlich nicht
wieder Relchskanzler geworden. Trotzdem
hat die alte Regierung Herrn Müller als
Vertreter Deutschlands für Spa bestimmt

keinerlei Voftchläge an die Entente g?
richtet, die Konferenz von Spa hinauszu-
^leben . ^ n Berliner politischen Kreisendst
man davon uberzeugt, daß eine solche Frist.
- - gerung se r wohl möglich gewesen wäre,

well es der Entente einmal darauf ankommen
mutz, mit den Vertretern einer Regierung
zu verhandeln, die mehr Autorität besitzt und
fester gegründet ist als es das Kabinet Müller
war und weil ferner Italien sicherlich
solcken ./der höchstwahischeinlich einer
Wll wi? ^ b̂ ungerung zugestimmt- hätte.
Wie wir Horen sind die übrigen deutschen
ä alft" öivr i er  Meinung , daß es garnicht
notig ist, die Vorarbeiten so bedeutend abzu

*? enn  H " r Müller fortbleibt . Jeden¬
falls wird, ganz unabhängig von der Stel-
lungnahme Italiens und Frankreichs, eine
n ue Regierung darauf dringen müssen daß
wird T -rmm der Konferenz hinausgeschoben

d'e Spaer Verhandlungen nicht
von vornherein Deutschland in der Rolle des
Unvorbereiteten treffen.

d °ris . 6. Juni . (Wolfs .) Der „Temps ".
} ' ' ben 'f mie  das „Journal des Debats"
die Beringung der Konferenz  von
Ä 5. oder 6. Juli für wahrschein.
oflmÄ ueroffentlichi eine anscheinend
osstziose Meldung,, wonach überhaupt noch

InKSv » ? 1 Verzögerung sei darauf
zuruckzufuhren. daß vor der Konferenz eine
m u “S , -ul' ande fern,
men müsse. Miller  a n d werde erst in
etwa zehn Tagen nach London  gehen.

er „Jntranfigeant " glaubt , daß die Ver>
s-ben^ t! ? Meinungsverschiedenheiten ,zwi-
N " Bkalien einerseits und Frankreich und
England andererseits zurückzuführen sei
Nach einer Prioatnachricht des römische»
^ ^ ^ ondenten des „Temps " erklärt Jta .'
l-en daß es sich mit sieben Prozent Anteil
an der von Deutschland zu zahlenden Ent-
chadigungssumme nicht begnügen könne

,̂ EEhr . als die Succeffionsstaaten von
Osterre,ch-Angarn sich als für den Krieo
also verantwortlich erklärt hätten , sodaß
llchkell döb? ^ " ' ^ Regierung keine Mög.
^chkeit habe von den ehemaligen Gegnern
Schadenersatz zu erlangen.

Reichsschulkonferen,;.
Berlin . 7. Juni . (WB .) Die Reichs,

lchulkonzerenz  wird morgen vormir
pünktlich um 10 Uhr im Plenarsitzungs.

saale des Reichstages eröffnet . Den Teil.
öuI ? *? Se(? t befonöetc  Einladung
ou6et den ihnen bereits zugestellten Mittei¬
lungen und Druckschriften nicht zu. Die

Konferenz dauern bis

Die Verkleinerung
der Schulklassen.

Sine Forderung des Deutschen Lehrer¬
vereins.

Universitötu . Volksschullehrer.
Berlin 7. Juni . (WB .) Die Abendblär!

n * veröffentlichen eine Erklärung  der
^ '^ Universität , der sich zahlreiche an-
dere Hochschulen angeschlossen haben , über
die geforderte Zulassung der V o l ks schu l,

V -f m Universitätsstudi  um.
e?’ tie  Universität erkenne die

Berechtigung der Bestrebungen der Volks-
ichullehrer nach einer besseren allgemeinen
Berufsbildung vollkommen an und sei gern
bereu bei der Neuordnung mitzuhelsen.
D >e Univechtaten und technischen Hochschu-
len seien aber nicht geeignet, den Lehrern
diejenige Ausbildung zu bieten, die im Jn-
tereffe des Gedeihens der Volksschule erschr-
derlich ist. Pflicht der Universität sei es.
mit allen Kräften auf die Erhaltung des
w' sienschaftlichenLebens Deutschlands be-
'2 ru lein Wurde dieser wissenschaftliche
vorberp-̂ . in den für ein Studium
orbereitenden Schulen eingeimpft , so er

Nallongesamte  geistige Leben unserer
Nation . Aus diesen Erwägungen müsse
die Univetsttat Berlin ausdrücklichsten E i n
d! nV ^ Är ? efrbe6en' daß die Ausbid
düng der Volksschullehrer ausnahmslos auf
die Universitäten übertragen we rde.

Lore wohl nie etwas anderes für ihn em
pfmden wurde als 'Freundschaft . Er ver
mchte das heiße, leidenschaftliche Empfin¬
den, das ,n seinemHerzen schon während der
Studienzeit gegriffen hatte , immer von

m zu unterdrücken; ihre damalige Aeu
ß rung in der Droschke hatte ihm doch wie-
kmb-n w», - ^ bafiit 'E « nicht jn

Die Weimarer Fürstengrust
erbrochen.

Die Beraubung der Särge Goethes und
Schillers.

Wie dem Tag " von seinem Korrespon¬
denten aus Weimar  gemeldet wird , wur.
den in der Nacht von Freitag auf Sams.

eng ruft  auf dem Alten
Friedhof erbrochen und die Sarkophags
Goethes, Schillers und der Großherzogin
Sophie von SachsenEeimar beraubt . Bon.
Sarge Goethes wurde der goldene Kran,.

b'e deutschen Frauen der Stadr
'\U ®° etbes »Ojähriaem Todestag ge.

Itiftet hatten , entwendet . Ferner der sil>
berne Kranz vom Sarge Schillers , den
^ Hamburger Frauen zu Schillers 100
lahrigem Geburtstag gestiftet Haben. Au
ßerdem wurde der große silberne Kranz,
von den holländischen Frauen der Grösste-
fog 'n Sophie gewidmet, von dem Sarge ge.
s ohlen. Die Einbrecher , welche währschein-
Uch einer internationalen Bande anaehö-

mm  ttber bis  letzt noch keine
Knü-u»̂rt hatten .ein Fenster der griechischen
, "drille, die hinter der Fürstengruft lieg:
Raun ? »" U£ " t5‘ ren rcn  Hier au? nach dem
Raum der Furstengruft gelangt.

Ueber die Ruhestätten der großen To
ten entnehmen wir dem „Tag " folgende in-
Fr5dbo ? .s.̂ ^ llung .- Auf dem Jacob --
Friedhof sind von den weimarischen Le-
bensgenossen Karl Augusts und Goethe-,
die altere Generation bestattet . Die junge-
Hof ÄsSV -T ? auf öem  Alten Fried.
Oof, öcr 1825 eröffnet wurde . 1825 liest der

fbem  dEligen oberen Ende
dwses Friedhofs d,e Gruft für feine Fi»
mll .e durch Eundrally erbauen . m 5 L
rs U 6ex"? et roar>  wurden die ersten 26
Arse dahingoschafft. die bisher in einem
Walde des Schlosses bestattet waren . Am
IG September 1827 wurden die Gebeine
Schillers , oder was man dafür hielt , hier¬
her getragen , der Schädel war zuletzt in der

roßherzoglichen Bibliothek aufbewahn
Schiller mm bekanntlich in der Nacht zum

tm  Kassengewölbe an der
östlichen Mauer des Jacobifriedhofes beige-
Auau? ^ " '- ^ ^ uli 1828 wurde Karl
August der Erbauer , selbst beigesetzt. Am
in * % * £  1 ? ° f0l9te  ihm seine Gemah.

i! n, b-e Großherzogin Luise. 1832 sein
iZ Ur ’JT  Achter Goethe. Nach
tZ ^ b»r 6roßherzogin Maria Paw
lowna , die griechisch-katholischen Glaubens
gewesen war , entstand (im Jahre 1858) als
Kavelle ° "<̂ '' ' ßUrstengruft eine russische
Kapelle . Der Sarg der Großfürstin ward
so aufgestellt , daß sie jn dem nach ihrem
Ritus geweihten Gewölbe der Kapelle und

°urch keine Wand getrennt , neben
^ 'hren Schwiegereltern.

Ä - -n """ in i ’ iim
Seitdem hat die Fürstengruft das Aus.

"nes stattlichen Tempels griechisch.
2 fS nr Sti r (, ®°n Goethes Nachkom-
Sr cÄ ? T 60t,n ^ 'nen Frieden untei
^/ ^ tlUs-Pyramide zu Rom. seine Enkel
£ ien  beide ,n Leipzig, seine Enkelin \n
IlMen. Diese letzten Goethes , Alma Wolf-

und Walter sind hier' an der we t-
^en Mauer begraben Bei ihnen schlafen
mm unö 'hee Großmutter . Sen

Denkmal für Alma von
Goethe dessen Figur lange Jahre im Goe-
thehause aufbewahrt worden war.

Die lleberfüllung der Schulklassen ist ein
Erbubm der deutschen, insbesondere der
preußischen Volksschule. Jahrzehnte biir
durch hat die Lehrerschaft dagegenEinspruch
erhoben , ^ mmer vergeblich. Die Schwie¬
rigkeiten waren auch nicht gering . Denn
wenn beispielsweise in Preußen bei der
letzten Schulzählung für über 6 ‘A Millio
neu Schulkinder nur 117 000 Lehrer und
Lehrerinnen vorhanden , aber 170 000 unbe.
dingt notig waren , um diese Millionen er-
folgreicf> gu lehren und zu erziehen, so wäre
zur Aostellung des llebelstandes eine Er
hohung der Lehrergehälter um reichlich 50
v. H. notig gewesen, ganz abgesehen von den
'großen Aufwendungen für Schulgebäude.
Lchrmi .tel usw. Eine solche Leistung -war
^H ' h . unter den günstigen wirtschaftliche!
Verhältnissen der Vorkriegszeit schwer zu
erreichen. Gegenwärtig ist die Erfüllung
dieser schweren Forderung durch den Gebur¬
tenrückgang erleichtert worden. Es handelt
hch vielfach nur noch um eine Verschiebung
der Lehrpersonen . Die Schülerzahlen im
den mittleren und größeren Städten sind
stark zufammengeschmolzen, während auf
em platten Lande - ie Kinderzahl weniger

'abgenommen 'hat und die Tausende non-
Halbtags - und Dritteltagsschulen und die
mit 70 und 80 und mehr Kindern gefüllte».
Klassen noch weiterbestehen. Vor dem
Kriege stand einer wesentlichen Vermehrung
der Schulklassen auch der starke Lehrer
Mangel im Wege. Heute ist an die Stelle
des Lehrermangels Lehrerüberfluß getreten.
Auch die Beschaffung der Mittel ist für die
Unterrichtsvermaltung leichter geworden
Durch die Abtretung östlicher Provinzen find
viele Millionen im Bildungshaushalt de^
preußischen Staates frei geworden.

Notwendig ist ganz besonders eine Ver¬
kleinerung der Oberklassen, in denen jetzt die
Kinder sitzen, die während ihrer ganzen in
d?e Kriegszeit fallenden Schulzeit nur nor-
durftig unterrichtet werden konnten. D' e
großete Hälfte der jetzt in den Volksschule»'

v-e öffentliche Meinung wird diê j> >
der Lehrer unterstützen. Die- Mittel " ^
mr müssen beschafft werden. Wenn ^

Nr

werven. OiiSenn ^ l
preußische Bildungsministerium wegenÄg'Mr d»e
Ll -.? " . ^ b' >tungen für die abgetr ^ WM 2<
Nak l die ^ordentliche Ausgabe für JJ *1
Volksschulwefen von 179,1 Mill . auf  i^ ä

heradgesetzt hat . während bei fti § rn
Ä € v ? ? Ulen  trotzWegfalls von einij? daß de
tpn  Azalien tn den abgetretenen stimm»
-en keine Berminverung der Ausgaben ^ im srü
'gerreten ist und für die Universitäten st»d bi
freulicherweise außerordentlich hohe '' ganae»

n'hh Rechnung getragen worden.

. „ D-e A^ abe der Schule , insbesondere
der Volksschule, i,t heute schwer geworden
Die äugend braucht unter den gegenwä^
tigert Verhältnissen sorgsameSchulerziehiüiZ

Wenn je eine M
von der Erziehung viel, ja alles zu erwa

und )u fürchten hatte , so die uniri^
Auf den Schulbänken sitzt heute das deutsch
-kolk, das morgen und übermorgen e,»»
schweres Schicksal durch harte Arbeit übe ß S °»
winden soll. Tun wir das llnsrige , dad eT
»ne vermag und aus der Tiefe wieder em
porzusie-gen den Willen und die Kraft hat ^

werde'
der B
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gibt . '
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fi nfl enr; n[amTnIUnSert- bie ^ne bedroh- 1 u
i^ ^ Hultung annahm . Es wurde daher»
ch-e Räumung und Absperrung der inneren I
StüU  von der Polizei . Gendarmerie ' und 1 ?
ZEwehr durchgeführt . An verschiedenen I
„iell ' n wurden Maschinengewehre aufge- I f
ifZ'  r fÄ 61̂ 6 V ^ l^ en wurden wegen
Midersetzlichkeit verhaftet . Eine Anzahl
vorwiegend jugendlicher Personen drang
m das Bioskoptheater in der Annenstraß.
e n und richteten schweren Schaden an . Die

blanker Waffe vor. wobei
mehrere Personen verletzt wurden . Auf de-
Murervla ^ bem  bahinterliegenden
r v versammelten sich einige tau
'ent, Menschen, die in die innere Stadl ge.

Überhaupt »ach nicht ge»M,7 Die Btt ! l ^ ®' »°" ^ >»"
dud aus fälle bei diesen Millionen jungen gebê wÄn ZbfTßT 9 >̂
Nachwuchses müssen darum auch sonst durch Verwundete  aab Iw ^ 16
besonders erfolgreiche Beschulung soweit als die nach der Sckiebe^ ' - ^ Demonstranten,
möglich gutgemacht werden, wenn der Volks- waren ^̂ versammeltes '̂ Ebeinandevgestobe»
geme-nschaft nicht ein dauernder schwerer Murer 'platz und vor d» Stw/l . ^
Schade zugefugt werden soll. Darum mü>- ! auch weiterbin b^» „i„ b p Sbadtbruüe . dir
sen gefüllte Klassen geteilt,in Schulen in gastisierte Arbeiterin »/ "» / D-« or-
denen mehrere Jahrgänge in einer Klaffe den Aniammlunveu niw " 3 hch an
unterrichtet werden, soweit als möglich ein- — Sammlungen nicht.
!»n » 0e  Klassenstufen eingerichtet und durch u ^ > i “
Mehranstellung von Lehrern muß überall « VkalNachrLchteN.

lafyez Verbesserungen -st durch den beste- ' Kurhaustheater Dab » . „
Hemden Lehrer - und Lehrerinnenöbersii, » lirh , 9 Daß das allabend
«-geben. Hunderte - °n Lehrer « "Ln N S (1 Ä '" ,.11’ * “ * E ° i>-

*to »inje „ nn» „u5 Eis « , . Lothringen und inh " -. wie " Ä ^ 7un ^ bi- 1 'eN̂ " " '' '

-
die zur Zeit ,m Schuldienste nicht beschäftigt cher Aufmachung L Inf Wn B e 'tern^
me be„ können und damit zum Teil auf A»> Auditoriums von An?ana bis ! £ «'
beitslosenunterstutzung oder Beschäftigungen scheinen: sie versieben f J

sind^ die für ihre Berufsaus , fesseln und -hm Acktun^ ' «n? ÄRr * !angewiesen sind, die für ihre Berufsaus,
bildung und Berufsausübung ungeeignet
erscheinen, der Volksschule und damit der
l »ttserziehung dauernd verloren gehen

Die Vertretung des Deutschen Lehrer-
oereins (über 400 Lehrer aus allen deut-
^en Staaten ) hat in ihrer Versammlung mHalle am 14. ds

utlb 'hm Achtung vor ihrem Talent
beizubringen . Ganz aus dem Rahmen des
Dargebotenen heraus trat eine Hochtäler'--
tierte Sängerin mit prächtigen Stimmitteln.

“ Ir  beider nicht nennen können, weil
uns ihr Name heim Ansagen entgangen -st.

T em  Moment ungetrübten Genie-

Immer wieder mußte er an Waldau
denken - und neben der Verachtung für ihn

der Angst um Lore , glimmt ? e!wa"
langsam in ihm auf , eine rasende, verzeh-

E 'i r̂sucht. Seit er gehört , daß Wal-
b° st ibn ' de? ^ I"  1 ° iUn0en  fahren war.n -& ihn der Gedanke nicht mehr lost_
Ümnf/ w 3liw 'südlich mit ihr zusammen,
fonnte der Mann nicht an diesem eiqei-
- ' ^ ' ^ onen Mädchen Gefallen finden

und Lore siedend heiß wurde ihn, -
aber nein , sie erklärte doch deutlich und
r£ f,rl r ate  ‘ br  v 'cht angenehm — aber

m- n de,,-- ,
2 . , , ? >“fj ” tm » tt - undlichen Ge.
Ä, ™ ei3< ' ‘ mS °m-

ZL mit rb!ennßnben  Augen nufl ^ em
SS 3U Ierl!n’ Wa5  fie in 'hrem Innern
öeroegte, wollte mit Vorliebe das Gesprätd
immer wieder auf Waldau bringen - ab-r
Lore lenkte stets schroff «b.

ma.f  l eit t r und zufrieden und schien
auch das flackernde Licht in den Tiefen se.-
ner Augen nicht zu bemerken. So störte
Nichts die Harmonie des Zusammenseins der
fünf Getreuen , und Lore freute sick von

xä  die äjs

(Zfchokke)
IV.

Obgleich Günter Waldau für das Wohl-
fe-n seiner Patienten nie viel gesorgt und
d-ese Furorge den Schwestern und der Ober,
m gänzlich Überlässen hatte , fiel es ihm dock,
auf , ,n welch heiterer Stimmung jetzt im-
wer d.e meisten Kranken waren Mit der
Zeit sickerte auch hier etwas durch, vernahm

in

& *S 3rrt| U ^r CUm0e  Inangriffnahme der heit geworden ist? Abgesehen ^von^ biW
Z . sseuverkleinerung erhoben und durch ! wunderschönen Darbietung »n» w

fc “ SL * .- !»* » Szene" " Ä
Charakterzeichnern , fragt es sich, ob es zu¬
lässig erscheint, die Kurhausbühne art ein
Unteine5me n auszuliefern , welches — bet
allem Respekt vor dem Können seiner Mir,
t° b»r und trotz der vorsichtig .Zewähl.
en Aufschrift, doch nichts , weiter als ein

rZ  y ' ? 1 und das gehört nach unse¬
rem Empfinden nicht in den Tempel , in dem
nur vom Wahren , Guten und Stilen ge-
Pteingt werden soll. Wie verträgt sich das
übrigens mit der v e r t r a g l i che n V e r-

! pflichtung der Aktien - Gefel'
l? i0» » bct&^ nur ..künst¬
le rischhochstehende Aufführungen " im Kur¬
haustheater veranstalten soll? Vielleicht
I , 'l e uns auf b "se  Frage eine An»

f U'cht wenigen weitergeben
unsere Ansicht über die Litera-

risch-politische Kleinkunstbühne ..Pierrot"

lein Doktor — und immer sah er dabei
warm leuchtende Frauenaugen.

Nun ja . er konnte zufrieden 'sein mit dem
Griff , den er getan — Fräulein Hersfekd
hatte sich vorzüglich eingearbeitet sie kam
mit allen gut aus . mit den Schwestern,
sämtlichen Dienstboten - nur mit der
Oberin nicht.

Da mußte Waldau lächeln, wie ungerecht
der Haß doch manchmal die Menschen
macht. Grete Fischer hatte vom ersten Tagt,
an Lore Hersfeld als einen Eindringling
betrachtet , schon von der Stunde an da sie
angemeldet wurde , und als sie dann kam
und Fräulein Fischer dieses feineGesicht sah
da witterte sie sogleich eine Nebenbuhlerin
in ihr und begann , ihn mit Eifersuchtsan-
wanolunsen förmlich zu verfolgen. Er ver¬
suchte. sie von sich abzuschütteln, als ihm doch
nicht gelang , ließ er sie ruhig zuhörend,
weiter reden - und schließlich begannen

f i? eIdcn  ganz andere
Jri rfu " 3 "Vf ihn auszuüben , als ®ret*
F 'scher beabsichtigt hatte.

Fortsetzung folgt.

Dast (W 1*!9 Fernsprechteilnehmer
vom 1 Juli ab eine Erhöhung

100 V? ? /? f? I.«? ,0 ebühr  e n um rund
^00 Prozent ftattftnden wird , dürfte bereits
die Kün di' Weniger bekannt sein wird, daß
die K u n d l g u n q 8 f r t ft per 1. Juli , am
nirfü ' *hUIlix obIanft- Wer also den Anschluß

rT " roi“ ' mu6 bi?  Zum 15nuni  gekündigt haben.



a .«titelte im lftuthaus . Wie
tittel' ^ 1 " « «dt die Nacheichungsstelle
kenn ^ vir Gewerbetreibenden noch bls
vegenÄ̂ Pür ^ Juni in Tätigkeit. ^
Mtrete„?ftuN „nrttfr iebhof- Zu der gestrigen
- kür S " W m?£ r * oSmu«al1rmof  wird
auf Ie„ Notiz über unf^ ^ ejne irrtge  Annahme,

bei ibJ uns w'tg Waldfriedhof schon seiner Be-
a einiZ daß der neue Lediglichd.e bisher
en ^>mmungûô S ^ friedhof beigesetzten Krieger
laben eî iw sruh5 überführt worden und am ver-
itäten I sind dah'u Itaq hat der erste Einheimische,
he i WS * T5Sfl « , dort seine letzte Ruhe
-st daDebenfall- ^ 9 Q inen  Bestattungen
offraiW »* «S ?“? d-m Gr°d°

Ik^ Releaungssäh'gkeit der bestehenden übrigen
besonn » der Beleg st Notwendigkeit hierzu sich er-
jejiorwiFrwdha e^ j^ ungsarbeiten, die seit kurzem

Änliff iift ” ;;rtrr„
»«ate °L-h°-'ig.- »■>* **»*■* *
unsrigr.» . eübt werden. , ^ ^ ^

>deurich, I ^ ßin Sängertag in Homburg . Am
rgen en, den 13- Juni , wird, wie man uns
i' S « l° °-s „Nassauer H-s.r-
. ^ °- l " « i,d - i -° g der »ach den
-der em. I ^ ^ „ eitungen, die in allen Gesangvereinen
r>t ha-bD .troffen werden, zu schließen, ein recht in-

» ? NnNer zu werden ver,pricht. Der Ge
I E -I » . Li-d-r' -a»! Hamburg. Kkd-rs-
I den Sängertag zu einem würdigen
1 l,t  Sten Daß diesem vereinten Streben,

^ «Äraesang zu fördern, auch unsere Auf-
merk̂ wkert gehören wird, versteht sich von
selbst.

. Bon der Preußisch Süddeutschen
nereir » »,„kken-Lotterie. Die Preußisch Süddeutschefl ^ oirto  nvittlhfirhp1tnh Ipiti
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geben, daß der größte Teil der Kartoffe.n
infolge der Zwangswirtschaft im Schleich.
Handel zu Preisen bis zum Zehnfachen des
Höchstpreises bezahlt werden mußte. D:e
Städte haben sich der Lage nur dadurch  an-
paffen können, daß sie ihre Speisekartoffeln'
auf dem Umwege des Saatkartoffelaeschäs-
tes unter Umgehung der gesetzlichen Bestim-
mungen deckten. Ungeheure Mengen sind
bei den Erzeugern und den Stadtverwal¬
tungen zugrunde gegangen, duri die Warr-
nicht an den Mann zu bringen ist- Es ftt
bedauerlich, daß sich >die Regierung nicht
aufraffen kann, nachdem die Reichskartof.
felstelle selbst die Notwendigkeitder Fre>.
gäbe des Kartoffelverkehrs hat zugeben
muffen, ein Ende zu bereiten. Der deutsch-
Kartoffelgrohhandel lehnt jede Mitverwnr-
wortung für ein System ab. das sich als scha.
denbringend für das allgemeine Wohl er
weift. Er wird seinerseits-alles daransetzrn.
um das Zwangssystem zu stürzen und den
freien Kartoffelverkehr zur Durchführung
zu bringen. _

-mittag |
öfteren
>edroh° ]
daher

Vom Tage.

Eniotterie hat eine gründliche und ze,t-
^.mäbe Umgestaltung durch Vermehrung einer
fT ’2 anjo§l °°» beiteten  Ge.
Linnen erfai)ten. « eilet sind die den
meisten Spielern unverständlich gebliebenen
sogenannten Freilose jetzt endgültig beseitigt
und an deren Stelle die tn allen Staats-
lotterien üblichen Ersatz ober Kauflose ge¬
llten und. dadurch bedingt, auch die kleinsten
Gcwinr.beträge iEinsätze) entsprechend er¬
höht worden. Besonders bemerkenswert und
wirkungsvoll ist die Aenderung, daß in den
vier Vorklasfen jetzt die Hauptgewinne ltOOOO
Mark betragen, während die fünfte  Haupt,
uno Schlußklaffe eine Vermehrung fast aller
beffeien Gewinne bringt. Zunächst sind die
Prämien von seither 300 000 Mark auf
500000 Mark erhöht worden, wodurch sich
die planmäßig gegebene Möglichkeit bietet,
im günstigsten Falle zwei Hauptgewinne zu
je eine Million Mark zu erzielen. Daß die
erstrebten Verbesserungen nur durch eineE r-
Höhung des Lospreises  zu erreichen
war, dürfte ohne »veiteres verständlich sein.
Infolge der erhöhtenG e w in n m ö gl i ch-
keiten  wird jeder Spieler den geringen
Mehrbetrag für seine Lose gerne anlegen

* Der Kartoffelgroßhandel für den
freien Verkehr. Zn der in der Handels.
Hammer zu Berlin stattgefundenen. aut-
allen Teilen Deutschlands von 7OO Per¬
sonen besuchten Frühjahrstagung des Deur
scheu Karkoffelgroßhänidler-Verbandes Ber.
lin-Düffeldorf wurde eine Entschließung

angenommen, der wir folgendes entneh.
men: Die Kartofselzmangswirtschaft ist zu
sammengebrochen. Es wird amtlich  zugz

Aus d e m T a u n u s, 3. Juni . Zn
Eppstein stürzte das zweijährige Kind des
Zimmermanns Mahr von einem Felsen ad
und fand dabei den Tod. — In Fisch-
scheuten die Pferde eines Fuhrwerks vor
einem Auto und singen durch. Dabei wurde
der Fuhrmann überfahren und getötet.

Worms.  6 . Juni . Der 24jäh!rige
V-ahnarbeiter Kettner in Worms war an
der Station -auf der Höhe eines elektrischer.
Mastes beschäftigt, als er anscheinend vom
elektrischen Starkstrom erfaßt wurde. Der
Mann stürzte vom Maste herab und erlitt
derart schwere Verletzungen, daß er sofort
tot war.

Cronberg,  7 . Juni . Der Kultus¬
minister hat die Umwandlung der hiesigen
Konfessionsschulein eine Simultanschule au-
qeoidnet. Damit verschwindet die letzte Kon-
fcssionsschule Nassaus.

Aus Frankfurt  a . M . Durch Be.
amte der Wucherstelle wurden hier Schic,
bringen von bedeutenden MengenS a l va r san
verhütet. Der Arzneistvff, der in Mengen
bis zu 30 Kilo verschachert werden sollte,
entstammt den Höchster Farbwerken und wurde
in der Hauptsache durch den 23jähr. Arthur
Buchmüller,  Mainluststraße , verschoben.
An dem Geschäft, das ein klassisches Bevpiel
des Kettenhandels bildet, beteiligten sich Fa¬
brikanten, Ingenieure, Kaufleute ulw. Das
Kilo Salvarsan kostete im „Einkauf" 18000
Mark. Daß Riesensummen bei dem Handel
verdient wurden, gehl daraus hervor, daß
die Schiebergesellschaft sich besonderer Spitzel
zur Beobachtung der Polizei bediente. Ein
beträchtlicher Teil der Saloarsans kounte bei
der Aufdeckung des Schwindels sicher gestellt
werden. — 5000 Arbeiter des Handelsge.
werdes sind wegen Ablehnung einer Erhöh
ung des Lohnes um 30 Prozent in eine
Lohnbewegung eingetreten

Pom Niederwald. «. Juni . D:e
Aussichtsairlagen-auf dem Niederwald, wie
Rossel, Tempel, Klippe. Rundbau, sollen der
Zugänglichkeit des Publikums erhalten blei¬
ben. Die Zauberhöhle und die Eremitage
über sind zur Zeit wegen ihrer Baufüllig-
keit geschloffen. Mit ihrem Abbruch wird zu
rechnen sein, wenn nicht die erforderlichen

Mittel zur Wiederherstellung rechtzeit' ..
vielleicht durch Sammlungen, aufgebracht
werden können, was aber bei der heut :-,
wirtschaftlichen Notlage ausgeschloffen sein
dürfte.
° Büdingen,  7 . Juni . Zu der Er.
schießung eines Mannes im hiesigen Walde
durch einen Forstbeamten stellte die Forstbe-
Hörde entgegen anderslautenden Meldungen
fest, daß der Eischossene nicht ein „harmloser
Wandersmann", sondern ein mit Schuß
Waffen wohlausgerüüeter Wilderer war, der
gemeinsam mit anderen Personen wilderte
und sich dabci sogar eines leichten Maschinen
gewehtes bedient hat, auch bei dem Feuerge-
secht mit den Förstern.

Eingesandt.
Für Form und JnhaU aller unter dieser Rubrik
stehenden Artikel übernimmt die Redaktion dem
Publikum gegenüber keinerlei Verantwortung.

Die Nachsteuer. ^
Auf das Eingesandt in Nr . 9t des Taunus¬

boten in dem die völlige Ungesetzlichkeit der Nach¬
erhebung dreier Steuer quartale auseinanderge-
setzt war, hat der Magistrat mitgeteilt, die Nach¬
erhebung bestehe zu Recht, da sie am >7. März
19Ä) beschlvfseuworden sei und die Genehmigung
des Bezirksausschussesgefunden habe.

Daß dieses Dementi unrichtig war und der
in dem Eingesandt vertretene Standpunkt richtig
ist, ergibt der im Taunusbote vonr 6. Mai 1920
abgedruckte Bericht über die Stadtverordneten-
Versammlung vom gleichen Tage . Danach er-
kan 1e Oberbürgermeister Dr . Liibke die Unge¬
setzlichkeit der Nacherhebung an und es wurde
beschlossen, ihn mit den Stadtverordneten Behle
und Quirmbach zum Reichsfinanzminister zu
schicken, damit dieser die nachträgliche Geneh¬
migung zur Nacherhebung erteile. "

Bisher hat es der Magistrat nicht für er¬
forderlich gehalten die Steuerzahler darüber
aufzullären, daß sie zum . mindesten einstweilen
der Aufforderung zur Nachzahlung dreier Steu¬
erquartale nicht nachzukommen brauchen. Auch
wurde die Oeffentlichkeit über den Erfolg des
am 5. Mai angekündigte-, Schrittes bisher nicht
unter ichtet. Es ist daher erforderlich, den Ma¬
gistrat hiermit öffentlich zu einer Klarstellung
der ganzen Sa i;e aufzufordern. Die maßgebenden
Herren müßten sich doch selbst sagen, daß eine
derart wichtig? Angelegenheit nicht hinter ver¬
schlossenen Türen behandelt werden kann. Auch
nimmt es Wunder, daß keiner der Herren Stadt¬
verordneten sich der Sache bemächtigt. Tatsäch¬
lich wird ja die Bittreise der drei Herren nach
Berlin keinen Erfolg haben, denn trotz aller
Willkür, die in öffentlichen Dingen herrscht, wird
der Reichsfinanzministervine Steuerausschreibung
nicht' genehmigen können, dte von vornherein
ungesetzlich war. Um Antwort wird gebet n.

rajcht, welche die Grubenlampen zum E >>
löschen brachte. Die Untersuchungskommis-
sion fand dabei den Tod.

Glarus, 7. Juni . (Priv .-Tel.) Hier
wurde ein Elektriker verhaftet, der vor e»
Niger Zeit -aus Deutschland in die Schwerz
gekommen war. Er war im Besitz von mit
Diamanten und Perlen besetzten Schmuck-
aegenständen im Werte von über 80 000
Mark.

Bonn, 7. Juni . (WB.) Wegen der Be¬
sudelung des Denkmals Kaiser Wilhelms l.
mit roter Farbe vor mehreren Wochen ver
urteilte die Sbafkammer zwei junge Leute
ohne Parteizugehörigkeit und zwei Kassie
rer der unabhängigen Sozialdemokraten so¬
wie ein anderes Vorstandsmitglied t -?
Partei zu je zwei Jahren Gefängnis.

Letzte Nachrichten.
Wilson.

Paris , 7. Juni . (Wolfs .) Nach einer
Privatmeldung des „Echo de Paris " aus
Washington hat sich der Gesundheitszustand
des Präsidenten Wilson  in sehr beun
ruchiMnder Weise verschlimmert. Neu,-
Aerzte seien hinzugezogen worden und ei
chirurgischer Eingriff sei notwendig.

Gasvergiftung.
Beuchen, 7. Juni . (Wolff.) Auf der

Wolfgang-Trube verunglückten g-estern
durch Ellsvergiftung bezw. Explosion Berg
inspektor Wolf, -Obersteiger Baston, Stei
ger Schwirkott, Steiger Altenburger , Ober¬
hauer Frank. Am Samsta,g abend verun
glückte einer der oberen Bergbsamten durch
giftige Eafe, worauf sich die übrigen vier
Oberbeamten an die Unglückstelle begaben.
Hier w urden sie durch eine Explosion übe

BklmAllmki BeiSnrnfrroalttüH.
Wochenprogramm

für die Woche vom 8. bis 12. Juni 192V.
Vormittags 714 Uhr Frühkonzert an den

Quellen.
Dienstag: Konzerte des Kurorchesters

von 4—5^ und 8—10 Uhr. Im Theater
abends 8 Uhr: Kleinkunstbühne„Pierrot ".

Mittwoch: Konzerte des Kurorchesters
von 4—5%  und 8—10 Uhr. Im Theater
abends 8 Uhr: Kleinkunstbühne„Pierrot ".

Donnerstag: Konzerte des Kurorchesters
von 4—5X  und 8>4—10 Uhr. Im Theater
abends 8 Uhr: Kleinkunstbühne„Pierrot ".

Freitag: Konzerte des Kurorchesters
von 4— und  8/ .—10 Uhr. Im Theater
abends 8 Uhr: Kleinkunstbühne„Pierrot"

Samstag : Konzerte des Kurorchesters
von 4- ^ -4 und 8%—10 Uhr. Im Theater
abenids8 Uhr: Kleinkunstbühne„Pierrot ".

Kurhaus - Konzerfa»
Mittwoch, 9. Juni.

Konzert des Kurorchesters.
Dirigent : Konzertmeister Curt Wünsche.
Morgens von 7.30 Uhr an den Quellen.

Choral : Nun danket alle Gott.
Ouvertüre : Der Ahnenschatz
Walzer : Veilchen am Wege
Mozart Menuett
Potpourri : Musikalisches Füllhorn
Ramona

Nachmittags von 4—5.30 Uhr.
Der Torgauer Marsch.
Erste Lustspiel -Einleitung Hausmann
Walzer : Dreimäderlnhaus Schubert -Berte
Potpourri : Aus der Stadt meiner 1 räumeRecktenwala

Reissiger
Petras
Bendel

Kral
Johnson

Ouvertüre : Ein Walzertraura
Urwald-Jdylle : Affenliebe
Parade der Zinnsoldaten

Abends von 8.15—10 Uhr.
Ouvertüre : Marinarella
Walzer : Der Märehenprinz
Mazurka : La Czarina
Festtanz und Stundenwalzer: Coppelia
Ouvertüre : Fruands et Ribaudes
a. Wiegenlied
b. Flirtation
Potpourri : Wie einst im Mai

Straus»
Morse
Jessel

Fucik
Berte

Ganne
Delibes

Michiels
Hartmann

Stccjr
Kollo

Abends 8 Uhr irn Kurhaustheater:
Gastspiel der Kleinkunstbühne „Pierrot .*1

Soli-Duette-Scenen.

MllklMwW(8t MM.

Zeitungs-
tragerin

bei hohem steigenden
Lohn, sofort gesucht.

Frankfurter Nachrichten.
Luisenstraße 50. 4629

perl.Husbefferin
möglichst bald für mehrere Tage

— gesucht . —
4621 Eymnasiumstr. 9, Telef .816.

©tprflfte iiiß -unD
AUW - OMA

mit besten Zeugnissen, sucht pas¬
senden Wirkungskreis.

Offerten unter X. 4615 an die
Geschäftsstelle dieses Blattes.

Für sofort ein tüchtigesHausmädchen
u.tiQdienmä9(hen

bei hohem Gehalt,
gesucht.

Zu erfragen Villa Meister,
4638 bei Herrn vom Rath.

Hunde dürfen fortan im Kurgarten, in den Kuran¬
lagen sowie im Kaiser Wilhelm II. - Jubiläums¬
park nicht mehr frei laufen gelassen werden.

Die Eigentümer frei umherlaufender Hunde
werden bestraft , die Hunde eingefangen und
falls ihr Eigentümer nicht ermittelt wird, dem
Wasenmeister übergeben werden.

Bad Homburg, 12. März 1920.

2054 Polizeiverwaltung.

Kurpension „ Öuisisana **
{aiser Friedrich - Promenade 85, Telefon 561

früher Schwesternschaft
wieder eröffnet . « «■

Arzt im Hause, Beste Verpflegung.
4544  Auch Zimmer ohne Pension . %

AUtSlM .MW»
aus guter Familie mit Lyzb.
sucht Stellung in einem guten
Hause als

Kinderfräulein.
Völliger Familienanschluß erw.
(Bad Homburg ausgeschl. Ang.
unter A . 4647 an oie Geschäfts¬
stelle dieses Blattes.

Fb 1—2 Stunden vormittags
Peucht, Zu erfragen unter 4646
in der Geschäftsstelle ds. Blattes.

Mobilien und Immobilien
Übernahme ganzer Haushaltungen

Taxationen
aller Art

werden sachgemäß ausgesührt

ffugusi Nerget
S1S0

beeidigter Taxator und Auktionator
Elifabethenstrahe 30, Telefon 772.

tüchtiges, aneres , s

Mädchen
welches etwas die bürgerliche
Küche versteht.
Meldungen erbeten 4599

Frau Marie Hartman -,
Villa v. Maltzahn

Am kleinen Tannenwald.

Zöpfe von Mk. 7 —  an.
Anfertigung und Ausbeffern sämtlicher Haar¬
arbeiten. V Ankaufstelle von ausgekämmtem
Haar. V Haar - Beobachtung u. Behandlung
bei Haarausfall , Haarspalte u. kahlen Stellen
mit fett Jahren bestem Erfolge . 37631

Karl Kesfelschläger,
Damen - und Herrenfriseur

Bad Homburg Tel . 317 Luisenstratze 87.

kMuch
wird am besten verhindert durch
Anbringung der äusserst stabilen

Tür- Alarm- Glocke
Kostenlose Vorführung u. schnelle,
prompte Lieferung durch

Fr . Löw , Wallstrasse 28.
9269

Junges JTIäöchen
als angehende Verkäuferin,

gesucht.
Homburger 4651

Beamten-Vereinigung.

AAlgki Mtn
MimlMie 139

8 MZM MMM.
für vormittags 2 Stund , gesucht.
4576 Saalburgstraße 72. p.

Putzfrau NÄst
Tage gesucht. Näh. u. 4632 in
der Geschäftsstelle dieses Blattes.

J onatsmädchen in best.zu einz. Dame sofort gesucht.
Näh. u. 4631 in d Geschäftsstelle
ds. Bl . Meld. mittags 1—3 Uhr.

>A für Juli 2 einbett.
IStiltjC Zim., ruhig. Haus,
mit reichl kräft. Mittagessen.

Preisoff. erbet, unt. <£
an die Geschäftsstelled. Bl.

KleiOer
werden zertrennt und unzertrennt
gefärbt und gereinrgt . —
8268

F . Friedrich,
Wallstraße 14.
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GliliMckg .WchttW.
„Taunusbote" V-d Homburg ». S. HShe.

Mittwoch, den 16. Juni 1920 nachm. 5 Uhr
versteigere ich im gefl. Aufträge der Frau Leo
Jsaac  zu Frankfurt a. Main im Hotel - Rest.
Schützenhof dahier das im Grundbuche des Pr.
Amtsgerichts zu Bad Homburg in Band 39
Blatt 1555 eingetragene, als Baugelände , geeig
nete, Grundstück in den Rennäckern, an der
Feidinandsanlage . Kart . Bl . 19, Parz . 204116,
groß 10 ar 91 qm. öffentlich freiwillig. 4̂ 4

Karl Knapp
Oeffentl . Der steigeret für Immobilien.
Thomasstraße 1. Fernsprecher 1067.

Die Bedingungen werden im Termin selbst be¬
kannt gegeben . Wegen Besichtigung und nähere
Auskunft wende man sich an den Unterzeichneten.

k Wirscfikn

;/ s VersteigerungenV

und Taxationen

von Nfobiiien und .Immobilien
werden prompt und sachgemäss ausgeführt durch

V

%

Karl Knapp
Auktionator , Taxator und öffenti.

Versteigerer für Jmmobilien
1 Thomasstrasse 1

F

1840

Langstroh,Prehstroh
Haferstroh

wird fuhren - und zentnerweise
zu den Tagespreisen weg. Platz,
mangels abgegeben. 4612

Fr . Herbst
Rind ' sche Stiftrstr . 32.

Fichtennadel-
Sauerffoffbäöer

das Bad Mk. >6.-
Fichtennadel»

Kohlenfaurebäder,
das Bad Mk. 12.—

Med . Drogerie

Carl Kreh,
gegenüber dem Kurhaus.

4626

mn
3 Geweihe, Bratpfanne , Gänse¬
bräter , 2 eis. Töpfe , Kuchenform,
2 große Porzellanplatten , Bett-
fanne zu verkaufen.

4641 Gymnaflumstraße 18.

Sehr gut erhaltener

Gehrock
2 Helle Westen, 2 Damen -Cover¬
coat -Jacken und 1 tzerrenfilzhut,
Größe 56, zu verkaufen.
4620 Frankfurterlandstr . 15 I.

Eiserne Rohre
zur Umzäunung von Gärten usw.
hat jed. Quantum sof. abzugeb.

Paul Einecke
Wallstr . 26 (Elektrizitätswerk ).

Auf die gelben Notbezngsciieine
'Jlr. 8701—8800 werden am Mittwoch, den 9.
Juni , vorm. 8—12 Uhr bei H. S. Wiesenthal
Söhne. Elisabethenstraße, je 1 Zentner Braun¬
kohlen- Briketts ausgegeben. 4645

^_ Ortskohlenstelle.

Die Ilaiisiialtungsvorstänie
werden ersucht , unter Hinterlegung der Kohlen¬
karte sich baldigst  bei einem der hiesigen
Kohlenhändler in die Kundenliste eintragen zu
lassen.

Die Mitglieder der Kohlenkassen  haben
die Kohlenkarte an die betr . Geschäftsstelle ab¬
zugeben.
Ei Ortskohlenstelle.

Weges Mölssg
Dnusöaüs MH. zs ml.:

Du Ufthiifrn
1 fast neues Bett , la. Roßhaar
do. Kindermatratzen , Baltentiich
mit 4 Fesseln, Spieltisch , Rachi¬
tisch, Rollwand . Gasherd , Zink-
Badewanne , Zylinderhut . Zu
erfragen in der Geschäftsstelle
dieses Blattes unter 4618.

Gute Möbel-
Einrichtung

für 4 Zimmer und Küche,
leihweise abzugeben.

Zu erfragen in der Geschäfts,
stelle dieses Blattes unter 4628.

Prachtvoller

Konzertflügel

2 Steppdecken,
1 Plumeaur,
1 Portiere oder
1 Chaiselonguedecke,
l Dienstboienbett,
1 Rauchlisch,
1 elektr.Stehlampe , Korbgeflecht,
2 sehr schöne Bild « (Stiche ),
1 Fußschemel. 4625

P -omenade 31 p

CheDiotroch
eine dunkelblaue u . eine hellbl.
seid. Bluse, Gr .44—46, für jung.
Mädch. zu verkaufen . Näh . unt.
4632 i. d. Geschäftsstelle ds . Bl.
Gut erhaltenesKllHkkHkN
zu verkaufen. Zu erfrägen i. d.
Geschäftsstelle d. Blattes u. 4637.

Achtung!
Massives

StallgebSude
(auch f. Kleintiere sehr geeignet)
4 m lang , 2 m breit , 3 ' /2 m hoch,
mit Zinkdach zu verkaufen durch

Karl Knapp
4636 Auktionator L Tarator
Thomasstr . 1, Fernsprecher 1067

mI

Hauptsitz Berlin bank Gegründet 1851

Kapital und Reserven Mark 444000000
1777

Zweigstelle: Bad Homburgv. d. Höhe.
Ludwig st ratze 12

Besorgung aller  bankmäßigen Geschäfte wie:
Uebernahme v.Bermögensverwaltungen , An- u. Verkauf v.Wert-
papieren , Annahme von Geldern zur Verzinsung auf längere
und kürzere Termine , Auszahlung gegen Kreditbriefe u. s. w.

Vermietung von Schrankfächern in feuer- u. diebes¬
sicherer Stahlkammer unterMitverfchluh - . Mieters.

(Schiedmayer ), hervorragend in
Ton , Güte und Politur , sofort
äußerst preiswert zu verkaufen.

Karl Knopp
4635 Auktionator L Tarator
Thomasstraße 1, Fernruf >067.

Ein schöner, junger sprungfäh.Zuchtbulle
Simentaler Raffe,

sofort zu verkaufen.
Friedrich Steinmetz,

4624 Nieder -Eschbach.

Eil orOrauititrsM
mit Bereifung , zu verkaufen.
4627 Lubwigstraße 10.

0)
(0

Heute bis inkl. Donnerstag
„Das Cabinet des

Dr. Caligari“
Monumentalfilm in 6 riesen
Akten.  Ein Film der 3 mo¬
natelang das Tagesgespräch |
von Berlin bildete.

t«
L

4639

(0c
0)
(0

Ferner:

„Wer die Arbeit kennt“
Filmschwank in einem Akt.
sowie

3 DiencnstcWochenschau
Neues aus aller Welt.

Telefon Nq. 433 ^ jj
Schönheit der Büste

erhält jede Dame durch mein Kraftnährpulve,
oder (orientalische Büstenpillen .) Unschädlich
Garantie chein. Ein « Sendung 12.— gra
liefert Beweis . Einen schnellen Erfolg erzi«,
len Sie durch gleichzeitige Anwendung von
Büstencreme . Vollständige Kur 58.— M

Versandhaus Gurski,
Berlin W . 2>115 Brolmannstr. 3?

Erdbeeren
4640täglich abzugeben bei

dugwig Pipperf,
Gonzenheim,

Frankfurter Landstraße 8.

1Polstertüre
2 m hoch, 95 cm breit , zu kaufen
gesucht. .

Fritz Schick
4649 Elisabethenstraße 12.

8
M

iSmss
W

W

§

(§

mm

Sclefon.lelpßrolffl
und Zubehör , zu kaufen gesucht.
Offerten mit Preis u. 9). 4618
an die Geschäftsstelle di :s. Blatt.

6tatt3iBanaseinouaritrr.
Für mich und meine Frau suche
für gleich oder später eine drei
Zimmerwo hnung mit Küchen.

Zubehör , in besserem Hause.
4623 K . R . Weber,

„Hotel National-

Gesucht in ruh gem srei-
geleg.Hause möbl. abgeschl.

5 gimmer-
Wohnung
mit Küche und Zub hör
nur 1. Stock, ab 25. Juni
für mindestens 6 Wochen,
von ruhigem Ehepaar
ohne Kinder . Angebote an
4622 Leo Lehmann,

Landgrafen straße 38,1.

Revisionen,
Bilanz - Prüfungen
~ " ‘ uftiOrganisation kaufm. Betriebe.
Fachm. Beratung
in allen kaufm. Angelegenheiten.

Erikh ÜlNE,  Promenade 18
beeidigter Bücherrevisor und
Sachverständiger f. die Gerichte
des Landgerichtsbezirkes Frank¬
furt a. Main sowie für das
Oberlandesgericht. 3671

..'«r -ar *r c. ;gr . .vtr (ysr cjtgr  L -V ■ij-W f

e $iuc/cdac/ien

/tê ein n>tr von den etnj (ae>Ast «n
Sts nu

den modernsten (Stuojditit unyeu

«

(& û mei -&CH.ime und

oo/lneffe <£L?öedienuntj f

C(9 au nuo ^ o ê -^ ) vucßezei
%

»n > jtus Jtn ,, jfn Jtn  88

Möbl . Zimmer
an einzelenen Herrn sofort zu
vermieten . 4tz4z

Feldbergstraße 17 pari

8V»möbliert.3lmr
in guter Lage mit Morgenkaffee

bei israelitischer Dame,
zu vermieten.
Frau Grünebaum,

4630 Ludwigstraße 4.

Sunocs(Ebepoot
ohne Kinder , sucht für sofort od.
päter 2—S Zimmer mit Küche

in Homburg oder Umgebung
dauernd zu mieten.

Offerten unter Z . 4619 an die
Geschäftsstelle dieses Blattes

Fuhren aller Art
Frachtverkehr nach Frankfurt
u. zurück, kleine Umzüge hier und
auswärts werden prompt aus¬
geführt . 3180

A. Römmelt,
Ecnzenheim , Homburgerstr. 85

Telefon 1084.

Sprachunterricht und Nachhilfe
in den Realfächern bei '
H. Thieleke Sprachlehrer

Elisabethenstrasse 43.
2669

Baufchule
Meister - und Polierkurse.

Eintritt : Aug ., Oktob. u. Jan.
Aurführl . Progr . Mk. r .— (33 . 5

Sanitäre Franeaartiket
Anfr . erb. : Versandhaus
Heustnger, Dresden 711
Um See 37. 877 l

Gerade
weil die Stiefel

so teuer  sind,
darf man zur

Pflege nur das
anerkannt beste
nehmen

und das ist

Erdal
schwarz / gelb / braun / rotbraun
Alleinherst :Werner Sl Merlz, Mainz

- - — — ^ um di.  07/1

eran wort ,ch für die Schnftleitung: Aug. Ha u s; für den Anzeigenteil: Otto Gittermann .- Druck »nd Verlag : SchÄt^H ^ üflerei Bad Homb̂ g


	00000001
	00000002
	00000003
	00000004

